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Aufgabe 1032. Man beweise Wenn mit Lr (x, y) die Mittelwertfamihe

-r(x,y)= Y7TTLrln(x/y)

1/r

reR\{0}, x>0,y>0,

bezeichnet wird, dann gilt fur alle reIR\{0} und fur alle positiven reellen Zahlen x und
y mit x + y

y/x~y < \(Lr(x,y) + L_r(x,y)) < ^±_Z

H Alzer, Johannesburg, Sudafrika

Aufgabe 1033. Die Nullstellen des Polynoms

f(x) xn + an_xxn~1 + +axx + a09 n > 2, alle ateIR

seien sämtlich reell Man zeige, dass

2a„_2 <<*„-_ («„-_ + Kl1/n)

Wann genau gilt Gleichheit9
W Janous, Innsbruck, A

Literaturüberschau

P Erdos Studies in Pure Mathematics To the Memory of Paul Turan 773 Seiten, Fr 86 — Birkhauser, Basel,
Boston, Stuttgart 1983

Paul Turan hat Kombinatorik, Zahlentheone usw durch neuartige Fragestellungen und Beweismethoden bereichert

Dazu sei je ein Beispiel gegeben (1) Die «extremale Graphentheorie» entstanden aus der folgenden Frage
Wie viele Kanten können zwischen n Punkten maximal gezogen werden, ohne dass ein Dreieck (allgemein ein
vollständiger fc-Graph) entsteht*? (2) Der Beweis des Satzes von Hardy Ramanujan (Fast alle natürlichen Zahlen
n werden von ungefähr log log n Pnmzahlen geteilt) Turans Interessen spiegeln sich in den uber 60 Arbeiten dieses

Sammelbandes Fur die meisten Leser der Elemente durfte er (wie fur den Referenten) besonders durch die
Hinweise auf altere Resultate wertvoll sein, an welche diese Arbeiten anknüpfen Auch hier ein Beispiel Eine
reellwertige monotone Funktion, definiert auf den positiven natürlichen Zahlen und additiv fur tellerfremde m, n
(d h f(m n) f(m) + f{n\ falls (m,n) 1), ist em konstantes Vielfaches der Logarithmusfunktion (P Erdos)

E Specker

M Eichler und D Zagier The Theory of Jacobi Forms Progress in Mathematics, Vol 55 148 Seiten, Fr 44 —

Birkhauser, Boston, Basel 1985
II existe une nche htterature d'une part sur les fonctions analytiques doublement pänodiques dans le plan
complexe, d'autre part sur les fonctions et formes automorphes par rapport a un groupe discret de transformations
lmeaires du demi-plan supeneur, en particulier sur les formes modulaires Les auteurs du present ouvrage propo-
sant un traitement systematique d'une classe de fonctions analytiques de deux variables complexes, ayant un
comportement proche de celui d'une fonction doublement penodique par rapport a la premiere variable, et proche
de celui d'une forme automorphe par rapport a la seconde vanable Ces fonctions portent le nom de Jacobi qui
en a le premier rencontre un exemple particulier, en etudiant des senes theta On retrouve des constructions et
resultats famihers de la theone des formes modulaires comme les senes d'Eisenstein, les Operateurs de Hecke, les

«new forms» et «old forms», le produit scalaire de Petersson, ete Plusieurs techniques pemettent d'etabhr des
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isomorphismes entre des espaces de formes modulaires et des espaces de formes de Jacobi, en particulier les auteurs

presentent une premiere demonstration complete d'une conjeeture de Saito et Kurokawa Une description complete

de certams espaces de formes de Jacobi est donnee L'ouvrage est complete par plusieurs tables numenques
contenant des coefficients de Founer de formes de Jacobi Une grande partie des resultats sont le fruit de recherches

onginales des deux auteurs (menees soit separement soit en commun) Toutefois, vu qu'il s'agit d'un premier hvre

sur ce sujet, les auteurs ont choisi une presentation elementaire, accessible au lecteurs possedant des connaissances
de base sur les formes automorphes, et de se restreindre dans l'essentiel au cas du groupe modulaire complet

H Jons

J Bingener Lokale Modulraume in der analytischen Geometrie Band I XIV und 369 Seiten, DM 72, — Band 2

XX und 340 Seiten, DM 72,- Vieweg & Sohn, Braunschweig/Wiesbaden 1987

Die beiden Bande geben eine im wesentlichen in sich abgeschlossene Darstellung der analytischen Deformations-
theone Fast alle bekannten Existenzaussagen wie etwa die Existenz semiuniverseller Deformationen fur isolierte

Singularitäten (Donin, Grauert, Pourcin), kompakte komplexe Räume (Douady, Grauert) oder fur Keime analytischer

Abbildungen (Retakh, Flenner) und kohärente Moduln (Siu, Trautmann) werden abgeleitet Darüber hinaus

wird die Existenz semiuniverseller Deformationen fur 1-konvexe komplexe Räume bewiesen Alle diese Ergebnisse
werden aus einem allgemeinen Kalkül gewonnen, der Ideen von Palamodov benutzt und von Grund auf entwickelt
wird Wesentlich ist die Beschreibung von Deformationen mittels (simphzialer) Resolventen, ein wichtiges funk-
tionalanalytisches Mittel sind die sogenannten PO-Raume
Die Darstellung ist recht abstrakt Der Leser wird aber fur seine Muhe belohnt sowohl mit dem Kennenlernen
neuester Methoden der komplexen Analysis als auch mit einer Fülle tiefliegender Resultate U Storch

E -P Beisel und M Mendel Optimierungsmethoden des Operations Research Band I Lineare und ganzzahlige
lineare Optimierung IX und 302 Seiten, DM 39,80 Vieweg & Sohn, Braunschweig/Wiesbaden 1987

Zwei Drittel des vorliegenden Bandes befassen sich mit der wohl bedeutendsten Aufgabe der mathematischen

Optimierung, namhch mit der sog linearen Programmierung Diese Aufgabe besteht in der Maximierung bzw

Minimierung einer linearen Funktion von n Variablen, die einer Anzahl linearer Gleichungen, bzw Ungleichungen
zu gehorchen haben Bedeutend schwienger wird diese Aufgabe, falls von den Variablen zusatzlich die Ganzzahhg-
keit gefordert wird, der so entstehenden sog ganzzahligen Programmierung widmet sich das letzte Drittel des

Buches
Sehr klar und ausführlich, wie übrigens auch die weiteren Gegenstande, wird zunächst das bekannte und nach wie

vor wichtige Simplex-Verfahren erklart, samt Grundlagen begründet und an Beispielen illustriert Es folgen der

Begnff der Dualität, sowie verschiedene Vananten des Simplex-Algorithmus mkl Dekompositionspnnzip
Anschliessend werden zwei neuere, im Gegensatz zum Simplex-Verfahren komplexitatstheoretisch effiziente Verfahren

präsentiert Es sind dies das Elhpsoid-Verfahren von Chatschijan, und das projektive Verfahren von Karmarkar
Auf die Anwendungen des ersteren in der kombmatonschen Optimierung hatte vielleicht hingewiesen werden

können, zumal dort seine eigentliche Bedeutung hegt Im ubngen werden die einschränkenden Bemerkungen zur
Konkurrenzfähigkeit des Karmarkar-Verfahrens in emer Neuauflage des Buches und im Lichte der inzwischen

angesammelten Erfahrungen revidiert werden müssen
Der Abschnitt uber ganzzahlige Programmierung beschrankt sich auf Einfuhrungen in die nun klassischen
Schnittebenen-Verfahren von Gomory, in das Partitionspnnzip von Benders, sowie in die Branch and Bound-Verfahren

von Dakin, Land und Doig und in dasjenige von Balas Ganz allgemein vermisst man bei diesem Abschnitt eine
knüsche Auseinandersetzung mit den einzelnen Verfahren Der unbefangene Leser konnte sogar zum völlig
falschen Schluss kommen, der Wissensstand in der ganzzahligen Programmierung entspreche demjenigen in der

gewohnlichen Im ganzen, und dies geht auch aus dem Quellenverzeichnis hervor, befasst sich das Buch nicht mit
dem eigentlichen Rechnen grosser Aufgaben
Seinem Inhalt und Stil nach, hat das Buch eher den Charakter einer ersten, soliden Einführung und setzt

Mathematik-Kenntnisse voraus, wie sie von einem durchschnittlichen Ingenieur-Studenten erwartet werden dürfen

Es kann demnach zur Anwendung als Grundlage einer entsprechenden Vorlesung, aber auch zum Selbststudium

empfohlen werden Am Ende jedes Kapitels finden sich Übungsaufgaben, allerdings ohne Auflosungen oder

Hinweise T M Liebling
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